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Aems vom Tage.
— Im Reichstag wird bei seinem Wicderzusammentritt am

. Nncrstag zunächst die große Aussprache über die Wirt-
Hastslage im Anschluß an die sozialdemokratische Interpellation,
<» die Zcntrumsiiltcrpcllation wegen des Aachener Wirtschasts-
irbiets und an die Interpellationen verschiedener Parteien zur
^bakarbeiteraussperrung beginnen.
I — Der deutsche Botschafter in Paris , p. Hoesch, hatte eine
Unterredung mit Außenminister Briand . Sie diente dem Mei-
^ »gsaustausch über verschiedene Fragen , die auf der bevorstehen-
«°tt Tagung des Völkcrbundsrats i» Genf zur Erörterung kommen
'Urften.
. — Der spanisch- Ministerrat hat dem Entwurf eines deutsch-
MNischen Lustfahrtsabkommens seine Zustimmung erteilt.
L — Der polnische Gesandte in Moskau, Patck , hat dem russi-
Mn Außenkommissar die Antwortnote der polnischen Regierung
M die russische Note wegen Litauen überreicht.

— Die polnischen Post- und Telegraphengcbührcn werde» ab
!- Dezember durchschnittlich um ein Viertel ihrer .jetzigen Sätze
'floht.

— Wie aus Budapest gemeldet wird, mutzte bei einer Demon-
«kation sozialdemokratischerArbeiter vor dem sozialdemokratischen
Tkgan„Repszawa" die Polizei eingreifen, um die Menge zu zer-
arcuen. Es wurden hierbei 14 Personen leicht, eine schwer ver-
Ht. 35 Arbeiter wurden fcstgenommen.

— Nach der „Tribuna " wird der rumänische Außenminister
Afllcscu aus der Rückfahrt von den Genfer Verhandlungen zwi-

< dem 14. und 16. Dezember in Rom eintrcffen.
Der Telcphonverkehr zwischen New Uork und Stockholm

Hstde eröffnet. Die Verständigung war vorzüglich. Ein ähnlicher
Aust ist mit Antwerpen und Brüssel hergestellt worden, aber Ge-, Allst ist. - - -- - °- - --
ASche mit Paris sind schwierig wegen des ungünstigen Zustandes

Landleitung.

Nie Eröffnung der WiiWrtbildungMule für Radtze»
im Laiidkreije Wiesbadei

Wahlrechtsreform?
- In deir Betrachtungen über die Gründe der außcr-
^entlich großen Wahlflauheit bei den jüngsten Laudtags-
^ahleu in ' Hessen — nur die Hälfte der Wahlberechtigten
l 'btinte ab — spielt auch die Frage eine Rolle, ob etwa das
.Zeitige L i st e u w a h l v e r s a h r e n so unbeliebt sei, daß
g  weite Kreise der Wählerschaft zum Verzicht auf die Aus¬
zug des Wahlrechtes veranlasse. Die Frage ist narürlich
phr schwer zu beantworten. Sicher ist aber, das; ein Wahl-
, (fahren wie unser jetziges mit seinen viel zu großen Wabl-
flisen und seinen langen Vorschlagslisten denkbar unpopulär

Der Wähler, der früher einer bestimmten Persönlichkeit
P Kandidat sich gegcnübersah, gibt jetzt seine Stimme der
Me Nr . 3 oder 5 oder 8. Auf jeder davon steht eine Anzahl
oRrum verzeichnet, die ihm meist fremd sind und deren
^ciger im Laufe des Wahlkampfes nur wenige Orte des viel
^ .ausgedehnten Wahlkreises besuchen können. Es will auf

Weise das richtige Interesse für die Wahlen nicht mehr
Wommen . And n a ch der Wahl besteht, da die frühere
(nac Verbundenheit des Abgeordneten mit seinem Wahlkre-.se
? Wegfall kam, auch kein rechtes Interesse des Wählers mehr
N..deü Verhandlungen des Parlaments . Früher nahm der
Wähler den Zeitungsbericht über die Parlamentssitzung zur
c l̂ld, um festzustellen, ob und was „sein" Abgeordneter zu
j1, und jener Frage zu sagen wußte — jetzt kennt der Wähler

t-lcitten" Abgeordneten meist nicht mehr und bringt infolge-
rweu auch das frühere Interesse au den Parlameutsverhaud-
Mgen nicht mehr auf.

i t . Diese Uebelstände sind nicht neu. Mau kennt sie schon
; Jahren . And schon seit Jahren hat man versucht, sie ab-
. ".stellen. Das Reichsministerium des Innern hat uach-
. stllcinder verschiedene Vorschläge auf Abänderung des Reichs»
!^ «Wahlrechtes ausgearbeitet . Keiner davon ist im Reichstag

sichtig durchberaten worden. Sie blieben im Ausschuß stecken,
' j°>veu sii>überhaupt aus der Schublade des Ministers heraus»
si>Wen und nicht schon dort einrosteten. Dabei wäre Abhilfe

jetzt bestehenden Mängel gar nicht schwer: Beibehaltung
C  Verhältniswahl, aber Verkleinerung der Wahlkreise nnb

’ si'wit auch Verkleinerung der Listen, dazu Achchaffung der
: ^ chslistc— dies wäre kein Kunststück und wtlrde schon viel
v . Neuerdings hat das Zentrum im Reichstage eine Inter»
sMatian eingebracht, die nach denr Stande der Wahlrcform
L°gt. Eine Antwort darauf ist noch nicht erteilt worden.

Ht auch leider nicht zu erwarten , daß dieser Reichstag, der
Och sehr wichtige gesetzgeberische Arbeiten zu erledigen hat.
uuch das Budget verabschieden und hierauf aufgelöst werden
sich sich noch ernsthaft um das Problem einer durchgreifeii-

Wahlreform kümmern wird. Aber c i n m a l muß die
Ache iu Angriff genonunen werden. Denn eine der ersten
Raderungen/die man an ein Wahlrecht stelleii muß, ist, daß
(/volkstümlich sei. Das jetzige ist ungefähr das GegenteilMvn w fuhr frhWfttp Vô isianna an manwerlei

(Fortsetzung und Schluß.)

oer Lvaytsreuvigwn zeveiganv xv‘
ssiAagen. Wer die Aussicht, daß jetzt noch Abhilfe geschallen

'd, ist aus den angegebenen Grnüden nur sehr aering.

Frl . Kühn von der Laudwirtschaftskammer in Wies-
baden fährt in ihrer Rede fort:

„Um diesen Anforderungen genügen zu können, müssen
die Mädchen durch den lebenskundlichen Unterricht wieder
mit allem Ernste zu Trägerinnen und Hüterinnen der sittlich-
religiösen Güter unseres Volkes erzogen werden . „Des
Eottesfriedens Heimat ist das Haus " sagt ein altes Sprich¬
wort . Gesinnungspflege muß deshalb das Grundelemeut
des gesamten Unterrichts sein, damit das Familienleben
wieder geadelt wird durch das verständnisvolle Einander¬
dienen und Füreinanderleben , welches allein häusliches
Glück schaffen kann . Aus diesem Grunde muß der häus¬
liche Sinn in der Jugend gepflegt werden , damit sie die
Häuslichkeit als das edelste Glück, wie Jean Paul es nennt,
schätzen lernt . Besonders muß die Eemütspflege der Mäd¬
chen iu diesem Alter berücksichtigt werden . „Die Familie
ist der eigentliche Mutter - und Nährboden des Gemüts"
und „Mutters Knie sind die beste Schule." Das Gemüt
ist, wie alle seelischen Kräfte , eine organische Kraft . Es
erstarkt in der Betätigung und verkümmert , wenn es
brach liegt . Durch den heimatkundlichen Unterricht sollen
die Mädchen eingeführt werden in 's deutsche Volkstum.
Deutsche Frauen wollen wir heranbilden , die deutsche We¬
sensart in sich lebendig fühlen , die wissen, daß das deutsche
Volkstum nicht gedeihen kann , wenn es nicht wurzelt in
der Familie , in der Liebe zur Heimat und Sitte , zur Ar¬
beit und zum Beruf . Weiter sollen die Mädchen bekannt
gemacht werden mit den Pflichten und Aufgaben , die der
Frau aus den sozialen Verhältnissen , dem Staatsleben und
der Volksgemeinschaft erwachsen. Die Mädchen müssen die
Verantwortung kennenlernen , die sie einst als Hausfrauen
der Allgemeinheit , dem Staat gegenüber haben . Zwei¬
drittel des Volksvermögens gehen durch die Hand der Haus¬
frau . Gleichgiltigkeit in der Wirtschaftsfürsorge bringt
Familie und Staat zurück. Wirtschaftlichkeit und Spar¬
samkeit fördert den Wohlstand . Die staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung der Frauen verlangt Pflege der staatsbürger¬
lichen Gesinnung , wie des sozialen Verantwortungsgefühls.
Das Leben der Frau spielt sich heute nicht mehr wie früher,
in den 4 Wänden ihres Hauses ab. Sie ist in das soziale
und öffentliche Leben einbezogen. Sie hat nicht nur Pflich¬
ten gegen die Familie , sondern auch gegen Gemeinde und
Staat , die sie erkennen und ausüben muß. Fast in allen
Organisationen finden wir heute Frauen , die durch ver¬
ständnisvolle Mitarbeit geschätzt werden . Die Mädchen
müssen verstehen lernen , daß von ihrem Wert das Wohl
und Wehe der Familie abhängt . In einer Zeit wie der
jetzigen, bedarf es eines festen Punktes , auf den man sich
stützen kann. Dieser ist der häusliche Herd, welcher auf
der Frau und Mutter ruht . Riehl sagt sehr richtig : Der
Mann gibt der Familie Name und äußere Gestaltung ; er
vertritt die Familie nach außen . Durch die Frau aber
werden die Sitten des Hauses erst lebendig , sie haucht in
der Tat dem Hause den Odem des Lebens ein . Die
eigenste Weise des Hauses , sein individueller Charakter
wird fast immer bestimmt durch die Frau.

Auch bei der Ausbildung der Mädchen für die specifisch
weibliche Betätigung im Hause, in der Familie , soll Ge-
sinnuugspflege höchstes Ziel sein. Sie sollen den hohen
Wert , der in der Erfüllung dieser Frauenpflicht für die
Familie und das Volkswohl liegt , verstehen und würdigen
lernen

Der Schwerpunkt bei der Frauenarbeit , besonders auf
dem Lande , liegt bei der Willenskraft . Nur wo diese ge¬
übt und stark ist, können die Widerstände überwunden und
Erfolge erzielt werden . (Treue im Kleinen ). Natürlich
gehört dazu auch ein ganz bestimmtes Maß an Wissen und
Können , welches in der Schule erworben werden mutz.
Die alten Tugenden „Sparsamkeit und Einfachheit " sollen
in der Schule wieder gepflegt und zu Ehren gebracht
werden . Die Mädchen müssen die Wahrheit des alten
Wortes kennen lernen , daß eine Frau mehr in der Schürze
forttragen kann, als der Mann mit dem Wagen her¬
beifährt , sie müssen lernen , daß in einem geord¬
neten Hauswesen Einnahmen und Ausgaben im rechten
Verhältnis stehen und darin erhalten werden müssen, daß,
wer nicht frühzeitig mit dem Sparen anfängt , es selten
oder nie weiter bringt . Liegt doch Glück und Elend des
Familienlebens fast ausschließlich in den Händen der Frau.
Sie ist es. die bewahrt was der Mann erarbeitet und
verdient , die spart durch treues Haushalten.

Wie ein gesundes Familienleben das Fundament ist,
auf dem jeder Fortschritt der Volkskultur aufgebaut wird,
so bilden mißliche Familienverhältnisse den Krebsschaden
eines Volkes, indem sie Gesundheit , Wohlstand , Sittlich¬
keit und Zufriedenheit in bedenklicher Weise gefährden.
Eine gutgeleitete , ordentliche , behagliche und saubere

Häuslichkeit übt noch immer die größte Anziehungskraft
auf die Familienglieder aus und ist imstande ihre Tat¬
kraft zum Wohl der Familie zu fördern . Die Kinder , die
aus solcher Häuslichkeit hervorgehen , werden neben Liebe
zum Elternhaus , Liebe zur Arbeit und Verständnis für
die richtige Lebensführung bekommen. So will auch der
hauswirtschaftliche Unterricht in der F .-Schule die Mäd¬
chen an überlegende Arbeit gewöhnen und sie zu Ord¬
nungsliebe und Sauberkeit , Pünktlichkeit und Gewissen¬
haftigkeit , Anstand und guter Sitte erziehen . Auch der
Schönheitssinn soll in den jungen Mädchen gepflegt wer¬
den, der so wichtig ist. um die Wohnung zu einem trau¬
ten Heim zu gestalten . All das in der Schule Gelernte
muß daun im Elternhaus geübt und angewandt werden,
damit es zum festen Besitz wird . Erst dann kommt die
Einsicht, wie viel Mühe , Zeit , Ueberlegung , Berechnung.
Geschick und Aufmerksamkeit die Führung eines Haus¬
halts erfordert . Dann wird Hausarbeit auch wieder mehr
gewürdigt werden , die bisher als ungelernte Arbeit meist
unterschätzt wird . Der Wert der M .-F .-Sch. liegt also
darin , eine tüchtige Generation von Frauen heranbilden
zu helfen . Daß mit diesem ersten, Ostern 1927 entlasse¬
nen Jahrgang der Schülerinnen nur ein ganz bescheide¬
ner Anfang gemacht wird , gebe ich zu, doch besser ein
kleiner Anfang als gar keiner. An Euch liegt es nun,
liebe Schülerinnen . Euch die kurzen Monate zum Lernen
zunutze zu machen und dann darauf weiterzubauen zum
Besten Eures künftigen Frauenberufes.

Ihr seid die Ersten , die in diese schöne Schulküche ein¬
ziehen dürfen . Setzt Euren Stolz und Euren Fleiß da¬
rein , tüchtige Mädchen zu werden , um der Schule und
der Fortbildungsschule Ehre zu machen, Betrachtet die
herrliche Einrichtung , die für Eure Ausbildung geschaffen
wurde , die Euch zugut kommen soll, als ein Geschenk an
die weibliche Jugend dieser Stadt und haltet es wert und
untadelig.

Keine Schule, auch nicht die beste, wird fertige Men¬
schen entlassen. Aber sichere, grundlegende Kenntniffe soll
die Fortbildungsschule fürs Leben geben. Dann mag
Eure Arbeit au der eigenen Fortbildung einsetzen, die
das ganze Leben hindurch nicht aushören darf.

Meine Damen und Herren ! Im Herzen der Jugend
ist Deutschlands Zukunft verankert . Sie steht den Auf¬
gaben der Zukunft ganz anders gegenüber als wir ; sie
muß mit ihr ringen und sie gestalten . Uns aber fällt
die Aufgabe zu sie dafür auszurüsten . Dazu sollen uns
die M .-F .-Sch. helfen , die heute ihrer Bestimmung über¬
geben werden . Die Jugend wird in den Räumen , die
Kreis und Gemeinden mit Hilfe der Regierung geschaffen
haben , bald mit ernstem und frohem Sinn schatten und
walten und , gebe Gott , Werte gewinnen , die nicht ver¬
gehen, die Früchte tragen in der Zukunft.

Meine Damen und Herren ! „Mädchen für ihren Frau¬
enberuf vorbereiten , heißt Mütter bilden ", die entweder
ein Segen oder ein Fluch für die kommenden Geschlechter
sein werden . Wie die Mutter , so die Familie , so die
Gemeinde , so Staat und Volk. Die Familie , die Keim¬
zelle des Staates , des gesamten Volkslebens , ist das Fun¬
dament zum Wiederaufbau des neuen Deutschland . Die
Frau ist die Hüterin und Pflegerin des Familienlebens.
Dieses Bewußtsein sollen die neu errichteten M .-F .-Sch.
ihren Schülerinnen als wertvollsten Besitz mit ins Leben
geben. Denn

„Mag auch der Mann die großen Zeiten bauen,
Und ob er Steine türmt mit starker Hand.
Weh', wenn das Weib sie glättend nicht verband —
Es steigt und fällt ein Volk mit seinen Frauen !"

Großer Beifall folgte diesen Ausführungen . Frl . Alwens
von der Frauenschule Weilbach, als vorläufige Leiterin
der neuen Fortbildungsschule machte die Zuhörer mit dem
Lehrplan bekannt , der l . iu hauswirtschaftlichem Unter¬
richt, 2. Nadelarbeit , 3. Lebens - und staatsbürgerkuudlicher
Deutschunterricht bestehen soll. Der hauswirtschaftliche
Unterricht zerfällt iu Nahrungsmittellehre und Haus¬
haltungskunde , der lebens - u. staatsbürgerkundliche Deutsch¬
unterricht in Lebenskunde , Heimatkunde , Bürgerkunde und
Schriftverkehr . — Man gewann den Eindruck, daß die
Mädchen in der neuen Fortbildungsschule gut aufgehoben
sind und in derselben sicherlich wertvolle Kenntniffe für
ihr ganzes ferneres Leben erwerben werden.

Herr Oberregierungsrat Hammacher brachte Glück¬
wünsche und Grüße des am Erscheinen verhinderten Herrn
Regierungspräsidenten und dankte allen , die sich um das
Zustandekommen der Fortbildungsschule verdient gemacht
haben.

Eine gemütliche Nachfeier hielt die gesamte Teilnehmer¬
schar noch einige Stunden im Saale des Kaiserhofes bei-



sammen, wo interessante Filmwiedergaben aus dem Land¬
kreis und Musikstücke des bei der Eröffnungsfeier in der
Schule sich schon so rühmlich ausgrzeichneten Jnstrumen-
taltrios viel Beifall fanden.

Der Arbeitergesangverein „Liederblüte " aus Dotzheim
unter Leitung seines tüchtigen Dirigenten trug durch eine
ganze Reihe klangschöner Männerchöre viel zur Verschöner¬
ung der Feier bei. Gegen 9 Uhr war die Vorstellung
zu Ende und ihr eingangs durch den Herrn Landrat an¬
gedeuteter Zweck: ein bedeutendes Ereignis aus dem All¬
tag herauszuheben und im Gedächtnis der Teilnehmer
fest zu verankern , war sicher voll und ganz erreicht.

Konfrreozbegion in Genf.
Sicherheit oder Abrüstung? — Die Rolle Frankreichs. — Die

deutsche Auffassung. — Rußland.
In © enf ist die vierte Tagung des Vorbereitende«

Abrüstungsausschusses des Völkerbundes zusammengctreten.
ttebcr ihre Ausgaben und die ihr entgcgenstehcnden
Schwierigkeiten orientiert die nachstehende Genfer Meldung

Frankreichs Verschleppungspolitik.
Es hat den Anschein, daß auf der vierten Tagung des

Vorbereitenden Abrüstungsausschusses, auf der als Nicht¬
mitgliedsstaaten des Völkerbundes außer den Vereinigten
Staaten erstmalig auch Sowjetrußland vertreten sein wird,
der ganze Kampf in der letzten Völkcrbnndsversammlung um
eine möglichst große Beschleunigung der technischen Vorarbei¬
ten für eine

erste Abrüstungskonferenz
und die Zurückstellung des von Frankreich in den Vordergrund
gerückten Sicherheitsproblcms nochmals im Schoße des Ab¬
rüstungsausschusses ausgefochten werden muß. Das von der
Völkerbnndsversammlung im September gefundene-Kompro¬
miß stellte damals beide Fragenkoniplexc nebeneinander.

Frankreich scheint nun einen neuen Vorstoß unternehmen
zu wollen, um die technischen Vorarbeiten stark und so lange
zu verzögern, bis die Beratungen des von der bevorstehenden
Tagung einzusctzenden Sicherheitsausschussesnach französischer
Auffassung eine Fortsetzung der technischen Vorarbeiten er¬
lauben. Auch von anoeren Seiten will man anscheinend eine
allzuschnelle Einberufung des Abrüstungsausschusses verhin¬
dern, wobei man besonders daran erinnert , daß eine Reihe
von Gegensätzen aus der ersten Lesung — so insbesondere der
französisch-englische Konflikt über die Beschränkung der Ge¬
samttonnage oder der Tonnage nach Schiffskategorien — noch
nicht bcigelcgt sind. In Wirklichkeit wird, init dem Hinweis
auf die bestehenden Gegensätze,

der französischen Auffassung Vorschub geleistet,
daß ohne vorherige Regelung der Sicherhcitsfrage die eigent¬
liche Abrüstungsfrage nicht vorwärts gebracht werden könne.

Demgegenüber wird die deutsche, Delegation an ihrer
durch die letzte Völkerbundsversammlung ausdrücklich sanktio¬
nierten Auffassung festhalten, wonach die technischen Vor¬
arbeiten mit neuem Eifer ausgenommen und tatkräftig unter
vollständiger Trennung von der Slchcrhcitsfragc durchgeführt
werden sollen, um dem Völkerbundsrat die Möglichkeit zur
baldigen Einberufung der ersten internationalen Abrüstungs¬
konferenz zu geben.

Im Augenblick läßt sich noch nicht übersehen, ob die
Entscheidung über die von Frankreich erstrebte, vorzugsweise
Behandlung der Sicherheitsfrage bereits in der bevorstehenden
Tagung klar und deutlich fallen wird. Manche Anzeichen
sprechen für eine

Kompromißlösung
im Sinne einer gleichzeitigen Einberufung beider Ausschüsse
für nächstes Frühjahr, so 'daß die grundsätzliche Entscheidung
über die von Deutschland geforderte Zurückstellungder Sicher¬
heitsfrage und baldige Einberufung der Abrüstultgskouferenz
erst später fallen würde.

Bezwungen.
Original-Roman von H. Abt.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

Fortsehrrng.
Sie schwieg uird schlenkerte mit den Beinen hin und

her.
„Und sonst — so im allgemeinen — hat sich da

nichts zugctragen — nichts Besonderes ?" fragte Gret-
chcn ganz leise, doch ihre Augen flehten laut.

„Im allgemeinen ? Das Ausläutglöckle stemmte die
Arme unter sich. und sah steif vor sich hin. „Nun , es
heißt, daß der alte Wenzel wohl am längsten Bürger¬
meister gewesen sein wird , weil sie einen Trick auf ihn
haben von wegen der erhöhten Gemeindesteuer. Upd mit
dem neuen Schulbau , das ist ja nun endlich ins Reine
gekommen, seit der Müllcrfritz vorige Woche den Platz
vor der Wühlwiesen so gut wie umsonst dafür hergegeben
hat . Sie haben in der Gemeindesitzung darauf tosge-
schrien der müßt Bürgermeister werden, aber er bedankt
sich schön dafür . Und gestorben ist außer der Paulsschustern
ihrer Kleinsten nur noch der alte Miene Franz . Und sonst
weiß ich weiter nix."

Gretchen hatte auch nicht nach mehr zu wissen ver-
i lang -. Ihre Hände waren ineinandergefaltet, wie im

stummen Gebet. Also dieses eine schwere war von ihr
genommen. Er lebte sein Leben weiter im alten Ge¬
leise und vielleicht ward es ihin leicht, zu vergessen, zu
verwinden , weil — er sie verachtete.

Die Zeit nahm ruhig ihren Alltagslauf . Die Win-
termonate gingen dahin , und über das Land daher tam
brausend wieder der Frühling gezogen. Das Leben im
Jägerhause hatte wieder seinen altgewohnten Gang , Gret¬
chen war so weit erholt , daß sie allerlei leichtere Arbeiten
zu verrichten vermochte, und jedes Glied der kleinen
Famili » suchte dein anderen einzureden, es sei glücklich
und zusrieden, und doch fühlte eines den stillen Kummer
des anderen heraus , und daß ->Z nimmer werden tonnte,
wie cs einst gewesen.

Das russische Programm.
Die kurze Erklärung, die die russische Delegation im Vor¬

bereitenden Abrüstungsausschuß abgeben wird, wird zur Be¬
gründung eines Antrages dienen, der im wesentlichen den vo»
Litwinow in Moskau gemachten Anregungen auf Förderung
des Abschlusses von Nichtangriffspakten und auf ganze oder
teilweise Abrüstung entspricht. Dabei sind die Nichtangriffs¬
pakte als Sonderverträgc nach dem Muster der von Rußland
bereits mit einer Reihe von Nachbarstaaten abgeschlossenen
Nichtangriffspakte gedacht und nicht als ein genereller, zahl¬
reiche Staaten umfassender Nichtangriffspakt.

Mord an der Geliebten.
Der Täter verschwunden.

Aus einem Felde in der Nähe von Cronberg bei Frank¬
furt a. M. wurde die 27jährigc Augnstc Gerber, Frankfurt
am Main, zuletzt Martin-Luther-Straße wohnhaft, mit
mehreren Stichwunden am Hals und schweren Gcsichts-
verletzungen tot ausgcsuuden.

Die Mordkommission von Frankfurt wurde sofort nach
Auffindung der Leiche nach Cronberg alarmiert und hat
gemeinsam mit der Cronberger Polizei folgende Feststellungen
gemacht: Als Täler kommt ohne Zweifel allein der Verlobte
der Gerber, der 26 Fahre alte Peter Müller aus Ober-
höchstadt, in Frage . Müller hat die letzte Zeit in Frankfurt
gearbeitet. Das Paar wurde am Sonntag gegen 18 Uhr noch
in Oberhöchstadt gesehen, als cs sich aus der Wohnung des
Müller entfernte, lieber den Verbleib der beiden konnte bis
zur Auffindung' der Leiche bisher nichts ermittelt werden. Der
Aufenthalt Müllers ist nirgends bekannt, die Möglichkeit seines
Selbstmordes ist nicht von der Hand zu weisen. Müller wird
wie folgt beschrieben: Er ist 1,65 Meter groß, untersetzt, hat
dunkles, nach hinten gekämmtes Haar , trägt keinen Schnurr¬
bart . Er hat einen dlinkelblanen Sakkoanzug mit Nadelstreifen
an , ein Zephirhemd mit breiten lila und schmalen grünen
Streifen , Stchnnilegkragen mit Selbstbinder und braune
Schnürschuhe. Müller wurde nach der Tat ohne Kopfbedeckung
und Alante! gegeschen.

Zu der Bluttat erfahren wir noch folgeirde Einzelheiten:
Müller war mit der Gerber seit einiger Zeit verlobt. Das
Paar hatte sich Sonntagnachmittag in der Wohnung Müllers
aufgehalten und verließ gegen Äbeicd das Haus um noch
einen Spaziergang durch den Kaiser-Friedrich-Park bei Cron¬
berg zu unternehmen. Bon diesem Ausgang kehrte das Paar
nicht zurück. Als am Montag noch jede Spur von ihm fehlte
und auch Nachfragen in Frankfurt erfolglos blieben, wurde
von Oberhöchstadt ans eine umfassende Durchsuchungder Ge-
ncarkung veranstaltet.

Durch Zufall entdeckte man Diciistagnachmittag aus
einem ganz entlegenen Teil des Cronberger Stadtgebietes, hart
an der Oberhöchstadter Grenze, auf der sogenannten Tricser
Heide, in einem Gestrüpp in einer großen Blutlache die Leiche
des jungen Mädchens. Die Tote war furchtbar zugerichtet.
Der Schädel ist anscheinend mit einem Stein zerschlagen. Der
Hals wies schwere Messerstiche auf, und das Gesicht war bis
zur Unkenntlichkeit entstellt. In unniittclbarer Nähe der Leiche
fand man den Hut und Mantel des Müller . Damit war sofort
dessen Täterschaft erwiesen. Was den jungen Menschen, von
dem bis jetzt jede Spur fehlt, zu dem furchtbaren Verbrechen
veranlaßt hat, konnte noch nicht ermittelt werden.

Sie Schießereien in der Schweriner
Mittelschule.

Wie ist so etwas möglich?
In einer Sitzung des Schweriner Landtages gab vor

Beginn der Verhandlungen Unterrichtsminister Dr. Möller
Mitteilungen über die Schießereien in der Mittelschule in der
Bcetbovenstraße. Die bisberiacn Ermittlungen bab-nr eraeben.

Da kam der Forstwart eines Tages heim, trium - I
phierenv ein großes Amtsschreiben in der Hand schwenkend.

„Da steht er drum , der Rüffel. Schon willkommen
— Frau Försterin !"

Mit frohem Lachen schüttelte er seine Frau an den
Schultern.

Sie nahm das Schreiben und durchlas es ganz
still. Dann sagte sie mit tiefer, stolzer Zärtlichkeit zu
ihrem Manne aufblickend:

„Das ist eine große Ehre für dich, Rudolf, und du '
hast sie redlich verdient.

„Larifari , verdient ! Wenn's ums Verdienst geht,
haben !vir uns redlich drein zu teilen, lind meiner Treu,
ich glaub ', um dich frcut 's mich am meisten, Suse . Denn
ihr Weiber seid doch auf so einen Titel wie arg verpicht."

„Es freut mich aus , sehr freut 's mich", jagte sie
und drückte ihm die Hand ; aber es war ein seltsamer,
verlorener Ausdruck in ihren Augen.

„Gretel , steig' in den Keller, da steht noch eine
Flasche von deinem Stärknngswcin ; die wollen wir jetzt
mitsammen auf die neue Herrlichkeit trinken. Jetzt reicht's
ja dazu, sich einen Weinkeller zu halten . Ordentlicher
Förster und sechshundert Taler im Jahr — Mädel,
schwülst dir der Kamm nicht bis an die Decke hinauf?
Und eine Reise sollst du machen den Sommer , in irgend¬
ein Bad , was Neues sehen und dabei vollends wieder
zu einem strammen Frauenzimmer werden."

Wie vordem, in fröhlichen Stunden, zauste er das
Mädchen am Ohrläppchen.

Sie ließen die Gläser ancinanderklingen und Frau
Suse reckte sich dabei in den Schultern aus, als wolle sie
die müde gewordenen Glieder zu neuer Kraft anspannen.

„Der Herrgott gcsegen's uns allen und laß cs zum
besten Glück werden für jeden", sagte sie feierlich.

„Nun richt's dir hinfort aber auch begueiner ein,
Weib", hatte der nenernannte Förster sodann gesagt.
Schon um der Reputation halber schickt's sich nun doch
nimmer , daß die Frau Försterin ihre Sau ' selber füttert ."

Frau Suse hatte ein wenig gelacht und dabei genickt.
„Einen Dienstboten — nun ja, Arbeit gäb's schon dafür,
und cs . war ' zu überlegen."

-Xig eilt Schüler am 15. November vor Beginn des UntcrrlKck
einen Schuß mit einer Pistole abgegeben hat, der die Tür dck
Klassenschrankes traf, und daß drei weitere Schüler im BeE - ^
von Schießwaffen waren. Ein Schüler hat eine SchußwE *'
Beim Waffenhändler erhalten. Außerdem, haben fünf SclM Konzert. T
derselben Klasse, angeregt durch die Veranstaltungen in ci»cw neig
Variete , mit Messern und anderen scharfen Gegenständen na» %tte bemerkt
der Klasseniür, der Klassenschranktür, dem Papierkorb n>» jts Restaurant
den Schulbänken geworfen. das sichc

Schon am 19. November, einige Tage vor dem Erschein̂ 'Ae und eine
des Artikels in einem Berliner Blatt , hat die Schule die v» gut ausge
Kinder, die im Besitz einer Pistole sind, wegen nncrlaubie" Mhren eine :
Waffenbesitzes, den Schüler, der in die Klassenschranktürf  Gierigen Ku
schossen hat, auch wegen Sachbeschädigung, sowie den Walsi„ sstlhes Lied dc
Händler wegen des Verkaufs von Schußwaffen an Min^ sin dieses Fa
. '■ . . “ • Äe Fahrt" v.jährige bei der Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht.
Ermittlungen werden fortgesetzt. Aierstein, soi

°rte des Ela
e in erster L
} mit Tonre
'Ner Schattie

verfehlte«

Die Tragödie in Amsterdam.
Doppelmord und Selbstmord aus dem Rembrandtplci»

Im Zentrum von Amsterdam, während des störst̂ '̂ Ü. Ebenso
Abcndverkchrs, hat sich, wie schon kurz mitgcteilt wurde, » jj Volksliede
fürchterliches Drama abgespielt, dem drei Menschenleben prn ' "„Heidenröc
Opfer fielen: der bekannte Kabarcttkünstlcr Jean Lâ , °en wurde c
Pisuisse und seine Gattin Jenny wurden in der ParkanM ^ nds trat K
des Rcmbrandtplcin erschossen, woraus der Mörder , Tjâ lchten wir ei
Kuyper, Selbstmord verübte. Pn Tenor ist

Pisuisse trat in der letzten Zeit mit einer eigenen flcim Ajen klingt d
Gesellschaft in den: Kabarett Mille Colonnes auf. Er logier 5Nig applaud
mit seiner Frau im Hotel Schiller auf dem Ncmbrandtplck L1^ 10 Liede
Als er sich abends gegen %8 Uhr anschickte, mit der Gab, kJ1 Z-ranz Schi
ins Kabarett zu gehen, übergab ihm ein Kellner einen
Der Bricsicbreibcr war Knvver. der irüber der Bisiust.Der Briefschreibcr war Kühper, der früher der PstE k öpm Gljoxle
Gesellschaft anacbört batte. Er ersuchte Pisuisse um CA, j.stde. — Die
uirze Unterredung in Anwesenheit oer Frau Piptiste,
der Künstler schrieb auf den Brief die kurze Bemerkung:

avek er Und Elly

Kuyper zog einen Revolver und zielte auf das Ehepo-'-̂
Pisuisse schrie:

Mte" und gl

„Keine Anttvort", Wendtab̂ UU^
schickte den Kellner mit dem Schreiben zurück imb einstig fNtor Heinri
sich- Gleich darauf ^verließ das^ Ehepaar das Hotel, gut diszi

und er
was nu
hatte m

te ffer. Sie
Z Höhe der 5

„Polizei ! Zu Hilfe! Er schießt!" Ngwettstreite
und umarmte seine Frau , um sie zu schützen. Doch schon seifen bereit:
nächsten Augenblick krachten Schüsse, und das Ehepaar j
tödlich getroffen, zu Boden. In einigen Sekunden harte^
Mörder fünf Schüsse abgefeucrt. Als er seine Opfer saust,
sah, richtete er die Waffe gegen sich selbst und schoß sich duE
Herz. Der ganze entsetzliche Vorfall hatte sich in kaum 51
Minuten abgespielt.

lieber das Motiv der Tat weiß man, da alle an ^
Drama Beteiligten tot sind, vorläufig nichts Sicheres.

|jc Erledigunc

Schwere Explosion in Sa -mu.
C i u Arbeiter getötet , fünf schwer , m e

leicht verletzt.

-r . Der

In den Werken der Deutschen Dunlop -Gummi-C^pagnic A.-G. in Hanau ist Mittwoch früh durch eine, ™
plosion der Teckel eines Tampskcssctsabgerissen worden.. ~ ' ' . . . . . ' 2tl£bei wurde ein 2l Jahre alter Arbeiter getötet, fünf Arb^'
wurden schiver, mehrere leichter verletzt. "Tic fünf schwer^
letzten Arbeiter wurden in das LandeMrankenhaus in Ha»"
cingelicfert.
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Die ?Irbeit — ja , ja , sie hatte es sich nicht eingestcĥ i
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rührige Frau oft eine solche Mattigkeit und GleichgülE
kcit, daß sie alles liegen ließ, wie es eben lag, und st" ! Iv> - Weinve
niedersetzte und wie in halber Schlafbefangenheit per Woche 1
sich hindümmerte . Sie war über diese Schwächeanwaüst -"mgen Gema
lungen bisher noch stets bald Herrin geworden,
keiner außer ihr hatte etwas davon gemerkt, aber
schien ihr dabei doch, als nehme die Müdigkeit sie
und mehr gefangen. Sie , einmal ausruhen — eirü
Dienstboten, jawohl.

Sie begann die Frage am nächsten Tage mit all^
Eifer zu erötern , mit Mann und Sliub beim Abendlu^
zu beratschlagen, wo wohl eine zuverlässige Gehilfin »
finden sei. Am anderen Morgen schon wollte sie stw
unter nach Groß -Roden, und wenn da nichts
war , vielleicht weiter nach Unterbach.

Früh am nächsten Morgen rüstete sie sich für ih^
Weg. Sie hatte das gute Sonntagskleid angezogcn "
dabei mit stolzem Gesicht gesagt:

„Um den Vater gehört sich das wohl jetzt so."
Dann !var ihr eingefallen, daß sie vor dem

gang doch erst noch eine Arbeit verrichten müsse, L" ' . . - ‘“ ittic1.hatte über das hochgesteckte Kleid eine Schürze gebrtw
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und war nach der Kirche gegangen. Als Gretchen Ilfl
Äfkurzer Zeit ihr nachkam, um nmzuschauen, ob sie

Helsen könne, fand sie die Mutter auf der Knchenv^sitzen, der Kops hing ihr schlaff ans die Brust , und ,
das Mädchen erschrocken zu ihr eilte, sah sie mit cim
seltsam ängstlichen Blick zu der Tochter auf.

./Es hat mich auf einmal so kurios befallen
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z1
es hat nichts auf sich und wird schon wieder besser-'

Von Gretchens Armen mehr gehoben als
war sie in die Str '.be geschwankt, wo sie sich ttrtÄ®11
auskleiden und zu Bett bringen ließ.
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Lokales.
Hochheim am Main , den 1. Dezember 1927.

, Konzert . Die Sängervereinigung , der stärkste Eesang-
TOn hiesiger Stadt , veranstaltete , wie bereits in diesem
Platte bemerkt , am verflossenen Sonntag abend im Saale
?s Restaurants „Kaiserhof " sein alljährliches Winterkon-

das sich eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen
cfjcifl«* Wie und einen hohen Kunstgenuß bot . Das Programm
je vio sjj gijt g ^ geWählt , und sämtliche Nummern desselben
aubie» tadellose Ausführung . Es verzeichnete die
iir stetigen Kunstchöre : „Der Rhein " von Lothar Kempter,
gaffe«' ftlches Lied den Preischor beim Gesangwettstreit in Schier-
lindes' «ht bi ei-eg  3af )r bildete , ferner „ Meeresstille und glück-
>t. He Fahrt " von Joseph Werth , ebenfalls Preischor von

Aierstein , sodann den entsprechenden Chor „Die drei
ftrte des Glaubens " von Karl Zöllner . Diese drei Chöre,

in erster Linie für starke Vereine berechnet sind , wur-
mit Tonreinheit , gutem Ausgleich der Stimmen und

"»er Schattierung hinsichtlich der Dynamik vorgetragen
lei»- verfehlten ihre tiefe Wirkung auf die Teilnehmer
iirP « % . Ebenso wurden mit Beifall ausgenommen die bei-
,c, c>« si» Volkslieder : „Viel schöner Vlümelein " von E . Göttlesc, Clôttstteoer : lajuuet ^ umuem
n 5«* M „Heidenröslein " von August von Othegraveu . ftnden-
L< Wen wurde der Volkston gut getroffen . — Als Solist des

avl» wnbs trat Karl Winkler aus Wiesbaden auf . 2n ihm
Tjal" Ndten wir einen Sänger mit guten Stimmitteln kennen.

Tenor ist weich doch ausgiebig , und auch in den hohen
klsiF Men klingt der Ton nicht gepreßt . Der Sänger , dem
ogiei« L»ftig applaudiert wurde , mußte sich zu Zugaben bequemen.
>tplci« ft Lieder verschiedener Komponisten , so „Ständchen"
Gat«? ft Franz Schubert , „Wanderlied " von Robert Schumann,
sgtw Korn der Reimer " von Karl Löwe und andere , wobei
isuE k vom Chorleiter am Instrument feinfühlend begleitet
„ e>»' k»rde. — Die beiden Damen Fanny Mermagen -Bornträ-
, ave« and Elly Reis aus Wiesbaden sangen „Lieder zur
g: k>Ute" und gaben damit dem Abend mit seinen ernsten

pchtigen Männerchören auch eine heitere Rote . Den Diri-
,, Menstab führte der Chorleiter des Vereins Herr Musik-

kfc««' Mor Heinrich Langen aus Mainz . Er hat seine Sänger-
Mr ^ t diszipliniert , sodaß sie ihm auf Blick und Wink

in pt und er aus dem starken Klangkörper herausholen
prt , was nur yerauszuholen ist. — Die Sängervereini-

steipft» g hatte mit dieser Aufführung wieder einen guten
"pâ pffer . Sie hat gezeigt , daß sie auf dem rechten Wege

ft Höhe der Kunst sich bewegt , was ihr auch auf den Ee-
pgwettstreiten durch die Verleihung von hohen und höchsten

... >i« «eifeix bereits bestätigt wurde.
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v -r . Der „Katholische Gesellrnverein " dahier ist in
Erledigung seines aufgestellten interessanten Winter-

.«gkammes eingetreten . Ein Vortrag am Abend des
ft November behandelte die engere Heimat und gab Dar-
Mngen aus der ältesten und neueren Geschichte unserer
> N̂umsponneneii Mainstadt . — Ein Lichtbildervortrag,
"ft der Prä es des Vereins am verflossenen Dienstag
ftiid in dieser Woche hielt , führte die Anwesenden im

in die Ferne , nämlich über schneeige Schweizerberge
xWds sonnige Italien zu der „Ewigen Roma, " dem Wohn-
U i>es Papstes , des Vaters der katholischen Christenheit,
ft ca . 80 schönen und klaren Lichtbildern wurde den
, (hieiienen die Jdealgestalt des gegenwärtig glorreich
N'erenden hl . Vaters , Papst Pius Xi., in ihrem Werde-
f *>9 von den Tagen der Jugend bis zur Krönung mit
ft dreifachen Krone vor Augen und Seele geführt.
PNer schauten wir im Bilde die Prachtbauten der
ft^ igen Stadt " ' die überragende Peterskirche , das größte
ftfteshaus der Welt , den Vatikan , die Wohnung des
Upftes mit seinen angrenzenden Gürten , die große
iftlsionsausstellung , ferner glänzende Kirchenseierltchkeiten
ll St . Peter die Lateraukirche und sonstige interessante
Erstellt, »gen . Die Anwesenden folgten den Ausführungen
ft Herrn Präses und der Reihenfolge der Bilder mit
ftpaiinter Aufiilerksamkeit und innerer Teilnahme , und
! den jugendlichen Gemütern dürfte dabei die Sehnsucht
ftch geworden sein , auch einmal in diesem „Mittelpunkt
ft katholischen Welt " weilen und die vielen erhebenden
fthenswürdigkeiten icliauen zu können.Menswürdigkeiten schauen zu können . Zum Schlüße
ftrde dem Herrn Präses der Dank für den veraustalteteu

ußreichen Abend ausgesprochen . — Kein Mitglied des
Ptyolischen Eesellenvereins " sollte die gut ausgewählteu
Erträge des diesjährigen Winterprogrammes ohne
'^'Ngestden Grund versäumen!

iniiWeinversteigerung . Am verflossenen Dienstag m
ftfer Woche hielt die Stadt Frankfurt a . M . die in der71PTi_ ' ' s. • _ _C . OY? h ölt bi t v» OT?

¥  S

\,y-  Versteigerung oer yiei acumujiciw . ^
pen 25 Halbstück 1925er und 18 Halbstuck 1926er Wem

Ausgebot Der Besuch war ein starker und es wur-
folgende hohe Preise pro Halbstück erlöst : 1925er

ftheimer Weid 1000 Mk ., Stielweg 1020 , Gans 1040
jd iggg Beraaasse 1000 und 990 , Bettelmann 1010,
Mer 1010 und 980 . Hofmeister 930 , Holle 1000 , 1120

K 1300. Wiener 1160 , 1320, Wiener 1l00 1320 . 1090,
Zd'chestal 1200 , Stein 1350, 1410 , Rauchloch 1o30.
s'«chenstück 1700 , Domdechanci 2110s 2 Halbstuck gingen
ft Geboten von 960 (Hölle ) und 1120 (Gans ) zurück. -
«ft die 1926er Hochheimer mrurden erlöst ie Halbstuck:

telmann 1100 M .. Raabe ? 1020 , 1270, Neuberg 1250,
1320 , 1380 , 1540 , Weid 1510, Stilweg 1700 , 1820,

fftggajse 1430, 1500, Wiener 1600, (SansJ46Ü Stein 1810
duchloch 1930 , Kirchenstück 1910 und Domdechanei 2210

Eesamterlös für die 1925er 27670 M - und sur die
^er 27730 M ., insgesamt 55400 Mark.

^ngestelltenverficherungswahlen ! Wahlergebnis aus 500
In den letzten Tagen sind von anderer Seite

d/fach  Zahlen über ' die Angestelltenversicheruugswahl
^geteilt worden , die ein völlig irriges BUd entstehen

Das Mitteilen von Stimmen genügt keineswegs,
^ichlagyebend allein ist die Anzahl der Vertrauens-
1>ftftNer und die der Ersatzmänner . In einer ganzen Reihe
^Wahlbezirken sind nämlick nur Listen der Hauptaus-
«rbände , insbesondere des D . H.V . eingereicht worden.

Vertrauensmänner - und Ersatzmännersttze dieser Wahl-
slnd damit den Hauplausschutzverbanden bezw.

D. H P . ahne Wahlkampf und Stimmenabgabe zu-
hẑ en . Auch ist es unrichtig , die Zahl der Vertrauens'
(uftber und der Ersatzmänner zusammenzuzahlen und

Zahl dem Ergebnis eines anderen Verbandes gc-

genüberzustellen . Die Zahlen müssen schon bei einer kritischen
Betrachtung und Auswertung verbandsweise betrachtet
werden . Rach dem Stand vom 22. November abends be¬
trägt das Wahlergebnis aus 500 Bezirken.
Verband:
D. H. V.
V. W. A.
D. W. B.
V d. T.
übrige Eedag -Verbände

Vert .-Männer:
736

54
6
2

44

o/t, Ersatz -Männer
46,6 1157

3,4 153
— 25
- 13

3,3 104

Eedag zusammen 842 53,3
(5 b. 91. 384 24,3
übrige Hauptausschußoerbände 45 3,3
Hauptausschuß zusammen 1271 80,9
Äiabund 294 18,1
Wilde 16 1,0
Insgesamt 1581 100,0

1452
752
113

2317
779

49
3145

Diese Zahlen beweisen , daß der Deutschnationale Hand-
lungsgehilfen -Verband (D . H. V .) nach wie vor an der
Spitze aller Verbände marschiert.

„Die Liebe der Fürstin Dimitri ." Es war eine jener
wundervollen Märchennächte , wie man sie nur im Mittel¬
ländischen Meer erlebt , als der Torpedobootzerstörer
„Le Cavalier " . auf hohec See eine geheimnisvolle Pacht
sichtete , die auf alle Blinkzeichen der internationalen See¬
mannssprache keine Antwort gab . Der Kommandant ließ
die Pacht durchsuchen und es wurde niemand an Bord
gefunden . Das seltsamste aber war . daß in der Kajüte
eine für zwei Personen gedeckte Tafel stand , von der die
Passagiere offenbar soeben aufgestanden waren . Am Bo¬
den lag ein Blumenstraus , woraus sich schließen ließ , daß
sich eine Frau an Bord befunden hatte , und auf dem
Schreibtisch stand ihr Bild .— So fängt der ab Samstag
um 8 Uhr im U. T . laufende Film „Die Liebe der Für¬
stin Dimitri " an , der zeigt , wie ein junger Seeoffizier in
einen furchtbaren Konflikt zwischen Pflicht und Liebe gerät,
in dem die Pflicht siegt .— Vorher werden Sie mit den
Sitten und Gebräuchen unter den Kanibalen Borneos
bekannt gemacht .— Am Sonntag um 4 Uhr Kindervor¬
stellung .— Nächsten Samstag : „Das Mädel auf der Schau¬
kel" mit Harry Liedtke und Ossi Oswald «.

Samslag u Sonntag 8 Uhr im U. T.

„Die Lieüe der Fürstin Dimitri“
Sonntag 4 Uhr Kinder -VorsteMung.

Die 2$. ordentliche Umreteroersammlunfl der
mainzer Spar-, Konsum* und ProduKtionsgenos-

senscbaft e. 6 m. b. Y). zu Mainz.
Am Sonntag , den 27. November , fand die 28 . ordentliche Ver-

tieterversammtung der
Mainzer Spar -, Konsum - und Produklionsgenossenschest e. E .m. b. H.
im großen Saale des „Goldenen Pflug " unter zahlreicher Betei¬
ligung der gewählten Vertreter und des Betriebsrats statt . Der
Vorsitz Nde des Aussichisrats , Genosse Duchardt,  eröffneie kurz
nach 10 Uhr vormstrags die Tagung mit Bekanntgabe der Tages¬
ordnung : I Bericht über das 28 . Geschästsjahr : a) des Vorstandes,
b) des Aufsichtsrats , 2. Bericht über die durch den Verbandssekretär
vorgenommene gesetzliche Revision , 3. Beschlußfassung über die
Genehmigung der Bilanz und Verwendung des Reinüberschusses
4. Wabl zum Aufsichtsrat , 5. Beschlußfassung gemäß § 32 , Ziffer 8
des Statuts.

Hiachvem Genosse Schmaus  zum ProtokoUsühicr ernannt war,
und (veschäfrsführer Genosse Kobett  die Anwesenheitsiiste verlesen
hatte , erstattele der erste Geschäftsführer , Genosse Bauer,  den
Bericht des Vorstandes über das -abgelaufene Geschäftsjahr.
Die Konsumvercinc sind ein Glied der gesamten deutschen

Voliswirtschast.

Infolgedessen muß jede Ursache, die ein Darnicderliegen der Ge-
fanitwirtschast bewirkt , sich in gleicher Welse bei den Konsumver¬
einen bemerkbar machen . Und weil nun die gesamte Wiitschaft
des besetzlen Gebietes in vielerlei Hinsicht gegenüber der Wirisch ft
des unbesltzten Gebiets benachteiligt ist, so muß dieser Sachlage
auch bei einem Vergleich zwischen den Konsumvereinen des besetz¬
ten und unbesetzten Gebiets Rechnung getragen werden . In,
übrigen haben gerade die Konsumvereine unter den allgemeinen
wirlschajttichen Erscheinungen der Arbeitslosigkeit , der hohen
Waienprelse und der niedrigen Reallöhne besonders stark zu
leiden , werl ihre Mitglieder sich vorwiegend aus den Kreisen der
minderbemittelten Voiksschichte rekrutieren.

Das abgelaufene Geschästsjahr kann gewissermaßen als das
Ende der dem Währungsverfall folgenden Slabllisierungskrise be¬
zeichnet werden . Noch ist keine vollständige Gesundung unseres
Wirischafislebens eingetreten / wir befinden uns aber offensichtlich
auf dem Wege zur Erholung . Insbesondere ist die Warenerzeu¬
gung gewachsen , was sich schon daraus ergibt , daß die Zahl der
unterstützten Vollerwerbslosen ständig fällt . Wenn diese Tatsache
an sich auch erfreulich ist. so müssen wir doch als Konsumgenossen¬
schafter,
die das Ziel erstreben , eine gcmeinwirtschaftliche Bedarfsdeckung

duräszufuhrcn.
feststellen , daß diejenigen Verhättniffe , welche Millionen Arbeits¬
williger zur unrätigkeu verdammen und sie zwingen , von Unter¬
stützungen zu leben , ihre Begründung in unserer kapitalt-
strs >en Wirtschaftsordnung  finden.

Die Zahl der Mitglieder am Jahresschlusie beträgt 18 208.
Der Durchschnittsumsatz eines Atttgttedes ist von 136 Mark aus
214 60 Aiart gestiegen . Damit habe >l wir den durchschnittlichen
Umsatz im Zenlratverband deutscher Konsumvereine von 234 Alk.
zwar noch Nicht erreicht , denjenigen im Verbände südwestdeulscher
Konsumvereine von 203,73 Atart aber bereits überschritte ».
Wir kennen die Gründe , die einer weiseren Umsatzsteigerung seit¬
her entgegenaande », und sind unablässig bemüht , sie abzustellen.
Der Gesamtumsatz ist gegen das Vorjahr um etwa eine halbe
Aiillion oder um 13,5"/,, gestiegen. Die Zahl der Verteilungsstellen
betrug am Ende des Gejchäjlsjahres 52.

Unsere Ausgabe kann aber nicht mtt der genossenschaftlrchen
Warenoerteilung erschöpft sein.
Das Ziel unserer llrvcit liegt indem Übergang zur Eigenproduktion.

Die Leistung unserer Bäckerei  ist durch unsere Rationali-
sierungsiuaßnahmen gesteigert worden , kann indessen , gemessen am
Gesamtumsatz und im Hinblick auf Preis uno Güte  unserer
Backwaren nicht voll bejriedlgen.

Äußerst erfreut ch ist die Tatsache , daß unsere Alltglieder ihre
Erspuriiisse  in wachsendem Alaße und beachtlicheni Umsange
uns zur Verfügung stelle » Das bedeutet einen Beweis des Ver¬
trauens . das wir der unseren Mitgliedern genießen.

Bei dem Einbruch , oen wir kürzlich in unserer Zentrale zu
beklagen hatten , sind den Einbrechern 3978 Mark in die Hände
gefallen . Wenn in diesem Zusammenhang von gegnerischer Seite
Gerüchte von Hunderttausenden in Umlauf gesetzt wurden , so isr

dieses Manöver zu durchsichtig gewesen , um wirken zu können.
Die Rückvergütung,  die sonst dem Spareinlagekonto des

Mitgliedes gutgeickirieben wurde , soll in diesem Jahre Anfang
Dezember in den Verteilungsstellen bar ausgezahlt werden , soweit
sie den Geschäftsanteil überschreitet . (Schluß folgt .)

Hinweis . Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer
hat das bekannte Kaufhaus Leonhard Tietz A. G ., Mainz,
eine Weihnachtsbeilage beifügen lassen , die unseren Lesern
bei Ihren Weihnachtseinkäufen als praktischer Führer
dienen wird.

Ms NO Md Fern.
A Tarmstadt . Der evangelische Landeskirchenrat nahm

bei seiner letzten Tagung einstimmig einen Antrag an , nach
dem die Kirchenrcgierung gebeten wird , dahin zu wirken , daß
der Reformationstag (31. Oktober ) zuyt öffentlichen Feiertag,
auch für die Schulen , erhoben wird.

A Darmstadt . (Konsularnachrichten aus
Hesse » .) Der chilenische Honorarkonsul für Hessen, Dr.
Alfred Hartwig in Bensheim , ist anerkannt und zur Aus¬
übung konsularischer Verrichtungen tm Volksstaat Hessen zu-
gclassen worden . — Der zum Geucralkostll von Panama in
Hamburg ernannte Luis F . Estcnoz ist anerkannt und zur
Vornahme konsularischer Dienstverrichtungen im Volksstaat
Hessen zugelassen worden.

A Frankfurt a. Bk. (Dcckcn cinsturz in einem
A l t ft a d t h a u s .) In den Mittagstundeu stürzte im ersten
Stock des Hauses Alte Mainzer Gasse 46 plötzlich der Küchen-
fußbvden ein , so daß das Mobiliar mit dem Ofen in die Tiefe
stürzte . Die in der Küche arbeitende Wohnungsinhaberin
konnte noch rechtzeitig den Raum verlassen , als sie bemerkte,
daß der Boden nachgab . Die Feuerwehr nahm die Auf-
cäumungsarbeiten und Notversprießungen vor.

A Praunheim . (D i e Niddaregulierung .) Nun
wird es auch mit der Niddaregulicrung auf der Praunheimer
Gemarkung Ernst . Ein großer Greifbagger schafft die Erd-
inassen zur Verbreiterung des Flußbettes heraus , die daun bei
Erbauung des neuen llferdammes Verwendung finden . Auch
die Steine zur Uferbefestigung sind schon angefahreir . D«rs neue
Wehr zwischen Ginnheim und Praunheim ist nahezu fertig-
gestellt. Soweit es die Witterung gestattet , werden die Ar¬
beiten auch im Winter fortgesetzt.

A Soden -Salmünster . (Großfeuer .) Die bekannte
hiesige Gast - und Kurstätte „Pension Schweizerhaus " ist das
Opfer eines großen Schadenfeuers geworden . Im Dach¬
geschoß des großen Hauses entstand Feuer , das sich rasch auf
das ganze Gebäude ausbreitete und es innerhalb kurzer Zeit
bis auf die Grundmauern in Asche legte . Die Feuerwehr
vermochte nicht des Brandes Herr zu werden . Einiges von
der Einrichtung des Hauses konnte gerettet werden . Der
Schaden ist für den Besitzer des Hauses , Walter , ein be>
deulender . Das Haus war verkicbert.

A Schotten . (Ausdemfahrenden Zug ge stürz  t .)
Aus dem fahrenden Zug gestürzt ist zwischen Eichelsdorf und
hier ein junges Mädchen von 16 Jahren . Es verletzte sich
schwer und blieb bewußtlos liegen . Es hatte sich eine Gehirn»
erschütterung und Armverletzungen zugezogen.

/X.Schlüchtern . (DasVerkehrsw esc nim Kreise
Schlüchtern .) Das Verkehrswesen des Kreises Schlüch¬
tern wird zurzeit von drei vom Kreis und den Gemeinden
garantierten Kraftpostlinien bestritten : Schlüchtern —Sterb-
fritz—Brückenau (mit Nebenlinie Schlüchtern —Hintersteinau ),
Heubach—Neuhof —Hauswurz (Kr . Fufda ) und Steinau—
Ulmbach—Freiensteinau —Grebenhain . Alle drei Linien haben
im letzten Jahre erhebliche Zuschüsse gefordert . Lebhaft ^be¬
mängelt wird das Fehlen einer Verbindung von Salmünster-
Soden -Bahnhos nach Nomsthal — durch den Huttenschcn
Grund -— und weiterhin nach Kerbersdorf , Ulmbach und
Sarrod . Ein bereits als Ersatz hierfür vorgeschlagenes Klein-
bahnprojckt von Nomsthal nach Salmünster Bahnhof hat nach
einer Darlegung im letzteil Kreistag wenig Aussicht ans Ver¬
wirklichung.

A Gießen . (33o tt der Universitä  t .) Am 10. De¬
zember wird das Landwirtschaftliche Institut der Hessischen
Landesuniversität Gießen mit einem feierlichen Akt die um¬
fangreichen neu geschaffenen Räume in Benutzung nehmen.
Der Festakt findet vormittags in der Universitätsaula statt.
Im Anschluß daran erfolgt eine Besichtigung der neuen
Räume und der Mustergutswirtschaft des Landwirtschaftlichen
Instituts . Die neuen 'Räume stellen einen großen Gruud-
stückskomplex dar und sind mit allen Errungenschaften der
neuzeitlichen Wissenschaft und Forschung ausgestattet.

A Rüdesheim . (S t a a t s h i l f e für die Rhein-
a a n e r Winzer .) Die von den Mißernten in den letzten
Fahren schwer betroffenen Winzer sind ohne staatliche Hilfe
in ihrer Existenz gefährdet , brachte doch der diesjährige
Herbst dem Weinbau etwa 85 Prozent Ernteverlust . Wie
Landrat Mülhenß in einer Versammlung kürzlich mitteilte,
zeigten die Regierungsstellen in Berlin volles Verständnis
für die schwierige Lage der Winzer , und er konnte als Unter¬
stützung . für den Geisenheimer ' Bezirk 760 000 Mark zu-
fagen. Außerdem bewilligte der Wohlsahrtsministcr noch
200 000 Mark für rhnungsbauten.
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In der heutigen Ausgabe dieses Blattes finden Sie
unseren aditseitigen

Weihnadits -Katalog

AliüIUe MnntmiHfjiiwnkr Staöi IsDel»
Vetr. Lustbarkeiten.

Es wird darauf hingewiesen , daß während der
ventszeit (1- — 24. Dezb.) und am ersten Weihnachts^
Erlaubnis zu Tanz -Veranstaltungen nicht erteilt w>>-

Hochheim a. M., den 28. November 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbachs

foctss -XnzSigs

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Kusine Fräulein

Telefr

Ammer

Luise Rischow
im 20. Lebensjahre nach kurzem, schwe¬
rem Leiden zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen
Geschwister Rischow

Hochheim , Darmstadl , Eberstadt,
den 29. November 1927.

Die Beerdigung findet Freitag nachm.
2.30 Uhr vom Trauerhause , Kronprinzen¬
straße 6 aus statt.

Benutzen Sie ihn als Ratgeber bei Ihreri Einlaufen
u. als Führer durch unser Haus . Lassen Sie sieh beim
Einkauf Ihrer Geschenke durch unsere Devise leiten:
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^teilen keins

MAINZ
Unser Geschäft ist am 4.s 11. und 18. Dezember

von 1 Uhr bis 6 Uhr geöffnet.

Emaillieren ynd Mett
uois Motor-um Fahrrädern

Präzis : Dreher -, Schweiß - u. auto
Schweißarbeiten werden
mäß ausgeführt . Spezial -Repara-
turwerkstattlilrMotor -u.Fahrräder

faebge-

Phil.Peter Bliscli,Flürsheiio9J.
Motor - und Fahrradhandlung

Am  Sportplatz Nr. 3

„ ~ Der i
wtig angcko,
"itcr einen in

I. — Nach e
,°°tc mit der!, mu vvv ■
?stbcn worder
H der vcrmis
* — Wie c
s, tifc der Eit
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.,i>ge die Mögl
^8 unter der
""rkriegsschul!
. — Auf d,
°'«tc eilt Wä:
^ »schinc einig
§°r Anschlag

mmihdirehtoi'Hlangen. Mainz,
Dirigent der Sängervgg . Hochheim erteilt hier am
unterricht in Hfauier, Orgel, »sniiOPium. Oklgsig und W,

i„ — HavaS
'wnäres Komi

vorgcnom
Anzahl B

%

llnierriclitsliurs
auf

Am I. Dezember 1927 beginnen wir im
Nebenzimmer des Gasthauses,,zur Krone“
in Hochheim a. M. einen für unsere Kun¬
den unentgeltlichen Unterrichtskurs auf
der Singer-Nähmaschine im Nähen, Stüc¬
ken, Stopfen, Durchbrucharbeiten, Hohl¬
saum etc. — Anmeldungen erbitten wir
gefl. bald an unsere unten angegebene
Geschäftsstelle,woselbst auch jede weitere

Auskunft bereitwilligst erteilt wird.

Singer-äähmaschinen-flklienges.
Wiesbaden , Langgasse 16

>

^ \ r\r\ r\r\ r\ r\ r\ rv

3a| rrsflaffel907!
Zn der heute Donnerstag , den 1. Dez. 1927
stattfindenden wichtig. Versammlung im Kaffee
Abt werden alle Kameradinnen und Kamera¬
den zwecks Sterbefall eingeladen . Erscheinen
ist Ehrensache. Der Vorstand.

Weihnachts -Album
enthaltend 32 der beliebtesten

Aduents-, U/elhnaclits-, Sgluester- und neujahrsll̂ der für l oder 2
Singstimmen mit ielcilier Klavierbegleitung, 2 U/BllmaClltS-
StUCke für Klavier zu 2 Händen , 1 Fantasie für Klavier zu d

Händen, 1 Fantasie für 1 oder 2 Violinen und Hiauler.
Stimmungsvolles Weihnachts -Titelbild

Preis Mk. 2 .—
Singstimme allein 50 Pfg.

Zu beziehen durch jede Buch - und Musikalienhandlung.

Verlag von P. J. Tonger , Kölna. Rh.

Das Reich der Mechanik,w,
ihrer te^Eine volkstümliche Darstellung der Physik und

urschen Anwendungen. '
Von Hans Günther , dem bekannten technischen FachmoN^
Das Werk enthält auf etwa 400 Seiten über 440 ansäFjt
Hefte Bilder . Die stets allgemeinverständlichen Erklärung
sind außerdem durch wert über 250 leicht ausführbarer “T
periment -Anleitungen anregend gestaltet . Großformat.
Rm . 12 — (Schw. Fr . 15.—) In Ganzleinen Rm. l6.
(Schw. Fr 20.—) Auch in 13 Lieferungen zu beziehen 8

je Rm . 1.— (Schw. Fr . 1.25).
(Verlag Dreck& Co, Stuttgart .) ,

An der Kenntnis der Physik kann der moderne 3K cnJ-
jeder Verufsklasie ebensowenig achtlos vorllbergehen.
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebiete der Teckch!»
Das Bedürfnis nach naturwissenschaftlicher Bildung et0 lC

mit Atacht imiWr weitere Kreise!

Physik ist die Grundlage aller Cechtt̂'
Zu beziehen durch: BuchhandlungH. Dreisbach Flörshd^
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iNhrmeln. El

ver Händler Heinrich Delle beabsichtigt ein größeres

Quantum Schalsnasen sowie Tafelobst
zu kaufen . Gefällige Angebote mit ungefährer Zent¬
nerzahl nimmt entgegen. PU. OBCUler, Eppslelnstr. 2

Steh iiiiiiM ist Das
MO kteit, Denn in
Der Mi?ridütiqe Beit!

Große Auswahl in Kü-
chenuhren, gegen Koch-
dunst unempfindliche
Werke von 5.30 Mk. an

Weihnachtsgeschenke werden
geg.kleine Anzahl ,zurückgelegt

Fritz Riedel
Uhren-, Optik-, Gold-
und SUberwaren.

4 schöne fette
V»

zu verkaufen. ^
Margaretenstrahe

fTMan bittet kleinere

zeigen bei
sofort zu bezahl'
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